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auswärts 10 Pfg ., Reklamezeile 20 Pfg . Anzeigen müssen
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Saison ArnMche Iremöent 'iste.
Nr. 39 l Gründonnerstag, den 1 . April 1915 I 51 . Jahrgang .

Vas LrsrLs .
2um Larkreitax -

Es war aus dem westliche »! Kriegsschauplatz,
zwischen Lille und Apern , so erzählt ein Mit¬
kämpfer , daß bei ölacht im Regengeriesel eine
deutsche Kolonne zum Angriff vorging . In ernstem
Schweigen schreiten die Männer durch die Nacht ;
was werden die nächsten Stunden bringen ? Da
durchbricht ein Licht die Finsternis; ein Dörfchen
erscheint , und von der nächsten Hauswand, vom
Licht einer Laterne hell beleuchtet , blickt das Bild
des Gekreuzigten am Marterholz auf das Waffen¬
gewimmel herab . In dem ausblickenden Krieger
aber ward der Spruch lebendig : „ Auf daß wir
Frieden hätten I " Noch zweimal vierundzwanzig
Stunde»», und von der Marschkolonne waren viele
nicht mehr, der Erzähler selbst lag mit unzähligen
Kameraden schwer verwundet . Aber der schwere
Soldatenberuf , zu leiden und zu opfern , damit
andere Frieden hätte »», war ihm erleichtert worden
durch den Mann, der am Kreuze hing.

Es verkündigt stumm aber beredt das Größte ,
was es in der sittlichen Welt gibt , das Opfer .
Nie ist dem deutschen Volke das Verständnis da¬
für näher gewesen , als in dieser seiner Opfer - und
Leidenszeit. Der Krieg richtete über der verzärtelten
Welt das rohe, ungefüge Kreuz wieder auf mit
seiner strafenden und heilenden Botschaft^ „ Für
euch , für euch ! " Opfer und Leiden wurden in
unerhörten» Umfange zur eisernen Notwendigkeit.
Die Blüte der Jugend , die edelste Kraft »nußte
hingegeben sein . In den Kampsesgraus warfen
sich Väter , Brüder , Söhne , damit die Daheim¬
gebliebenen Frieden hätten , durch ihre Wunden
blieben »vir heil . Da »vard das Kreuz auf Gol¬
gatha wieder verstanden. Sonst schien es vielen
ein roher Rest einer überwundenen Glaubensstufe ,
»»»»würdig einer verfeinerten Zeit , jetzt versteht, man :
Die furchtbare Wirklichkeit solches Massenleidens
will starken Trost . Mau schaut wieder dankbar
auf zu dein , der für uns am Kreuze starb , auf
daß wir Frieden hätten . Sein Kreuz macht stark
und still , unser Kreuz zu tragen . Das heilige
Kreuz leuchtet hinein iu die Leiden unserer Ge¬
fangenen in Feindesland , in die Not der Beraubten,
Mißhandelten, von der Stätte ihres Glücks Ver¬
stoßenen. Es leuchtet in unser Volk , damit in
dieser Zeit der Not einer des andern Last tragen

lerne ; es mahnt zu brüderlicher Einheit und treuer
Handreichung . Es ist eine Ehre , rnit dem Ge¬
kreuzigten zu leiden. Das schändliche Spiel, das
seit dem Ausbruch des Krieges die Feinde treiben,
der Feldzug der Lüge , der Verrat am deutschen
Namen , versetzt unser Volk in die Nachfolge des
Gerechten, Oer ain wildesten verfolgt ward . Aber
der Segen dieser Passionszeit wird erst ganz unser
sein, »venn das Gericht , das jetzt über die Welt
ergeht, als eine Läuterung auch für das deutsche
Wesen empfunden wird . So weist das Kreuz
vom Abendrot eines sinkenden Welttages hinüber
zum Frührot einer segensreichen Zukunft .

Liebe, zeuch uns in dein Sterben ;
was dein Reich nicht kann erwerben
laß rnit dir gekreuzigt sein !

Nkr Flk im Ischsknwald.
Im Sachsenwald ertönt Geschrei :
Drei wilde Jäger sieh 'n herbei.
Mit Huflah — holla ! geht's M Pirsch —
Es gilt dem deutschen Edelhirsch !
Im Sachsenwald um Mitternacht
Da »st der alte Fürst erwacht.
Ob er auch schläft schon manches Jahr : —
Das Vaterland ist in Gefahr !
Im Sachsenwald der Fürst steht auf
Gestützt auf seines Schwertes Knauf ;
Wie einst da« deutsche Volk ihn sah,
Hochaufgerichtet steht er da .
Im Sachsenwald da rauscht es laut .
Ein Wunder hat der Fürst erschaut :
Der Zwietracht Giftsaat ist verweht,
Ein einig Volk in Waffen steht.
Im Sachsenwalde — tiefes Schweigen !
Zur Gruft steht man den Alten steigen .
Mit Gott ein einig Volk in Waffen ! — —
Nun hat 's nicht Not ! — Nun kann er fchlafen .

Ulm a. D . Dr . Lrchlep .

Kriegsnachrichten .
Großes Hauptquartier , 30 . März. (WTB .

Aintl .- Westl . Kriegsschauplatz: Es fanden nur
Artillerie - und Sappenkärnpfe statt.

Oestl . Kriegsschauplatz: Bei den Kämpfen
um Tauroggen , die zur Rücknahme des Ortes
führten , hat sich nach der Meldung des dort an¬
wesenden Prinzen Joachim von Preußen der ost¬
preußische Landsturm glänzend geschlagen und
1000 Gefangene gemacht.

Bei Krasnopol erlitten die Russen sehr
schwere Verluste, etwa 2000 Tote . Unsere Beule
aus den dortigen Kämpfen belief sich gestern abend
auf 3000 Gefangene , 7 Maschinengewehre,
1 Geschütz und mehrere Munitionswagen.

An der Skra bei Klimki wurden bei einem
mißglückten russischen Angriff 2 Offiziere und
000 Manu gefangen genommen .

In der Gegend Olszyny (links des Oinulew -
ufers) wurde ein russ . Nachtangriff abgeschlagen .

Uebergangsversuche der Russen über die untere
Bzura wurden abgewiesen.

Oberste Heeresleitung .
Wien , 30 . März. Kriegsberichterstatter der

Blätter melden : Die Kampfpause zu beiden Seiten
der Duklasenkung dauerte nur 24 Stunden . Die
Russen haben neue Reserven eingesetzt und die
Käinpse irn Ondawa- und Laborozatale sind wieder
im vollen Gange . Unsere Truppen leisten Ueber-
menschliches in heroischer Tapferkeit . Auch gestern
brachen wieder zahlreiche Angriffe des Feindes
unter schwersten Verlusten zusammen. Besonders
heftig gestalten sich noch immer die Käinpse in der
Gegend des Uzsokerpasses und auf der Front westl .
davon bis zur Baligroderstraße. Bisher konnten
die Russen trotz ihrer kolossalen Angriffe nicht an
einem einzigen Punkt ihre Absicht, neuerlich nach
Ungarn vorzustotzen , verwirklichen. Alle Karpathen¬
kämpfe , mit Ausnahme des zähen Ringens in der
Dukla -Niederung , wo die Russen noch immer die¬
selben Stellungen mit ganz geringen Abweichungen
der Front von der Grenze inne haben, wie im
Januar , spielen sich aus galizischem Boden ab .
In der Bukowina gab es auch gestern wieder
einzelne für uns erfolgreiche Gefechte , während in
Ost - Galizien und an der ganzen übrigen Front
Ruhe herrschte .

*
*

Berlin , 30 . März. Aus Amsterdam wird der
„ Voss . Ztg .

" gemeldet: Die „ Times" klagt über
die Rekrutierung in England. Alles sei versucht
»vorden, um die Leute in die Armee zu bekommen .

„Don Ungenannt : einen Tater .
"

Erzählung von Gustav Schröer .

Wer den Bewohnern der Höhendörfer des
Thüringerwaldes die Liebe zu den Stubenvögeln ^
aus den Herzen reißen könnte , der vollbrächte ein
Wunder, aber kaum etrvas Gutes.

Einsam wohnt in seinem Häuslein der Hann-
Ag - Gott , wie klein und ärmlich ist die Hütte .
Ein niedriges, geflicktes Dach, die Wände Bohlen¬
werk und das einzige Stübchen eng und rauchge -
vräunt . Draußen klopft eine hohe Linde mit ihren
winterkahlen Aesten auf das Dach.

Obwohl er nun an die Siebzig ist, geht der
Hannjörg noch immer iin Sommer in den Forst .
Fm Winter sitzt er an der Landstraße hinter einein
Windschutz und klopft Steine. Seine Pfennige hält
^ zusammen wie nur einer ; denn es ist sein Stolz,
ßch selber zu ernähren und nicht der Gemeinde zur
Last zu fallen.

'

Einen einzigen unnütze » Fresser hält sich der
Mann. Das ist ein Stieglitz . Er braucht zwar
Aenig , aber so alle vierzehn Tage gehen doch an
die zwanzig Pfennige drauf.

Der Stieglitz ist des Hannjörgs Liebling und
Schatz. Mit den Füßchen zieht er sich ein Wägelchen
an die Sprossen . Dann packt er die Mohnkörner ,
wetzt sein Schnäbelchen und singt sein Lied . Steckt
sein Herr den Finger durch die Sprossen , so neigt
der Vogel den Kopf, der Hannjörg kraut sachte in

l den bunten Federn , hält Zwiesprache mit dein Tier,
vertraut ihn » seine Not an und ist überzeugt, daß
er verstanden wirb, denn der Stieglitz sagt rnit
seinem Sümmchen : piep und wieder : piep.

Nun ist der Hannjörg krank geworden, gerade
als der Schnee leise mit weichen Flocken Berg und
Forst einzuhüllen beginnt. Da sitzt er still im
Stübchen , liest in der Bibel oder in der Chronik,
fallet dann die Hände und lauscht andächtig dem
schlichten Liede seines Lieblings . Wo es ihin fehlt,
weiß der Hannjörg eigentlich selber nicht . Es zwickt
da und zwackt dort, und als der Doktor zufällig in
das Dorf kommt , schickt er den Jungen der Nach¬
barin hin und läßt ihn holen . Der untersucht den
Kranken und verschreibt ihm eine Flasche Arznei ;
denn »venn die fehlt, dann ist die ganze Kur nichts
wert . Nachdem er das Rezept geschrieben , tritt der
Arzt so von ungefähr an das Vogelbauer . Da zieht
der Piepmatz grade sein Wägelchen herauf ! Der
Doktor lacht . „Hannjörg, " sagte er, „das wäre was

für ineine Kinder . Was wollt Ihr haben für den
Schreihals ? "

„ Ah , nein , Herr Doktor," wehrt der alte Mann
ab, „den verkauf ich nit . Ist das einzige , was ich
habe. Nein , nein .

"
„ Macht keinen Unsinn, Hannjörg, als ob Ihr

Euch nicht jeden Tag einen anderen fangen könntet. "
„ Ein ' andern schon, aber kein ' solchen nit . Gell,

Hansel, wir bleiben beieinander, bis eins von unS
stirbt ; — »ven 's halt zuerst trifft .

"
„ Macht eine Begebenheit um den Vogel , al-

ob 's wer weiß was wäre . Möchte meinem Jungen
das Tierle zu Weihnachten schenken. Steckt ihm
die Narrheit auch im Blut ? Das macht , er ist in
Thüringen geboren. Wie ist's ? " Er greift in die
Tasche .

„ Wenn ich sterbe , soll er Ihnen sein, aber so¬
lange ich lebe , nit . Gell Hansel ?"

Er steckt seinen Finger durch das Gitter und
der Hansel neigt sein Köpfchen . „ Gell, Hansel,nein, nein, Hab ' keine Angst nit . "

Der Doktor geht . Als er das nächstemal im
Dorfe ist, kehrt er »vieder beim Hannjörg ein . Der
Stieglitz ist nicht feil.
^ Auf dem Gebirge schneit es. Heilige, hehre
Stille überall , und draußen tobt der Krieg. Der



Berlin , 31 . März. Zn dem Schicksal des
Leutnants von Schierstädt und Graf Strachwitz
liegt dem „Lokalanz . " ein neues Dokument in

Gestalt eines Briefes vor , den Graf Strachwitz
aus dem Zuchthaus in Riom unter dem 21 . Febr .

geschrieben hat . Es heißt darin : In den 2 Monaten

hier haben wir uns nur Hände und Gesicht ge¬
waschen . Einmal durften wir uns allerdings die

Füße abspülen . Man ekelt sich vor sich selbst bei
einem solchen Leben . Ich habe an Cambon und

an den Justizminister geschrieben , aber nie eine
Antwort bekommen . Davon , daß wir nichts getan
haben , wovon man uns nur den leisesten Vorwurf
machen kann , sind auch hohe französische Offiziere
überzeugt , die uns sagten , daß wir uns freuen
könnten , solche Soldaten zu haben .

*

Berltu , 30. März. (WTB .) Dem „ Lokalanz .
"

wird aus Ezernowitz gemeldet : Die Russen , die

hinter die Dnjefterlinie zurückgetrieben worden sind ,
haben sich hinter festungsartig ausgebauten Stütz¬
punkten unweit Zalesczyki verschanzt . Mit großer
Hartnäckigkeit wird ihnen von den unsrigen Ge¬
lände abgenommen . An einigen Stellen haben die

Unsrigen den Dnsester überschritten . Um andere

Positionen wird noch gekämpft . Bei Nowosielitza
dauert der Artilleriekampf an . Die Russen haben
hinter ihrer Grenze starke Verteidigungsstellungen
errichtet . *

* *
Berliu , 30 . März. Aus Rom wird dem

„ Lokal - Anzeiger
" gemeldet : „ Giornale d 'Ztalia "

veröffentlicht heute unter fetter Ueberschrift „Die

russische Presse gegen Italiens Recht auf Triest ,
Goerz und Dalmatien " Artikel des „Rußkoje Slovo "

,
der „Birtschewiju "

, „Wjedomosti " und des „ Denj " ,
in denen ausgeführt wird , daß Italien auf kein
Gebiet Anspruch habe , das in die Interessensphäre
des Dreiverbandes fällt , weder auf Tunis und

Korsika , auf das Frankreich nie verzichten würde ,
noch auch Trieft , das den Slovenen und auf Dal¬
matien , Las den Slaven gebühre . Die Bestrebungen
des italienischen Imperialismus stoßen hier nicht
nur mit österreichischen , sondern auch mit slavischen
Interessen zusammen . Kür österreichische Slaven

sei die italienische Herrschaft noch viel unerträglicher ,
als die österreichische , weil hinter ihr ein einheit¬
liches Volk stehe. Für Rußland sei ern Kompromiß ,
der die Jrredentisten ganz oder teilweise befriedige ,
unannehmbar .

Hannjörg weiß , daß die Welt in Brand steht Das

ist alles . Es braust in weiter Ferne vorüber , aber

ein wenig mehr möchte der Hannjörg doch auch dg -

von wissen . Seit er stille sitzen muß , ist das Ver¬

langen übermächtig in ihm geworden . Draußen im

Walde hat er seinerzeit wenig darüber nachgedacht .

So ruft er denn eines Tages den Nachbars -

jungen herein .
„Heinrich, " sagte er, „so erzähl mir einmal

etwas von draußen .
"

Der Heinrich ist ein fixer Junge , klug und voll

Begeisterung für sein Vaterland . Er erzählt . Von

dem raschen Siegeszuge im Westen , von Hinden -

burgs Russensang im Osten . Nun lägen sie in den

Schützengräben . Das Wetter sei schlimm, kein

Schnee , lauter Schlacherwetter , und die Soldaten

frören und würden krank.

„ Sie frieren ? " fragt der Hannjörg , „ ja , sorgt
denn da der Kaiser nit ? "

„Das schon, Hannjörg , aber wie soll er für die

Millionen sorgen ? Das ist anders als 1870 , wo

es nur gegen den Franzosen ging . Wir habe » zehn¬

mal so viel Soldaten draußen , und der Lehrer sagt ,
es sei Pflicht , für sie zu sorgen . Wer keine Taler

geben könne , der müsse Pfennige geben , aber aus¬

schließen dürfe sich keiner ."

„Ausschließen ? Ha , Heinrich , wovon denn

ausschließen ? "
^

„Es wird gesammelt , Hannjörg . Sie kaufen
Wolle . Die Frauen stricken, und am Sonntag ist
die große Versammlung . Vier Jungen gehen wir

durchs Dorf . Ich nehme unser Viertel .
"

„Du nimmst unser Viertel ? So . so . — Und

die Soldaten frieren , und sie stricken für sie ?"

„Ja , und für die Lazarette geben wir , für die

Verwundeten .
"

„Hm , für die Verwundeten . — Was sagtest du

vorhin von dem Taler ? "

„ Wer keine Taler hat , soll Pfennige geben ,
und keiner darf sich ausschließen . "

„Ja , da darf sich keiner ausschließen . Heinrich ,
also am Sonntag kommst du zu mir .

"

„Zu euch ? Ihr habt doch nixl "

„Wer keine Taler hat , gibt Pfennige . Also du

kommst ! "

„Na , wenn ich schon soll. "

Lachend geht der Heinrich davon . Was wird

heim Hannjörg zn holen sein ! (Schluß folgt .)

Berlin , 30 . Mürz. (WTB .) Ueber die Russen -
Greuel in Memel drahtet , der „ Voss . Ztg " zufolge ,
Sven Hedin aus Königsberg dem „ Aftenbladet

" :

Ich kam zwei Tage nach dem Abzug der Russen
in Memel an . Die Leichen friedlicher Bürger
lagen noch auf der Stelle , wo sie abgeschlachtet
worden waren . Ich habe mit einem Dutzend
schwerverwundeter Zivilisten gesprochen . Unter

ihnen befand sich ein junges Mädchen , das einen

Schlag mit dem Gewehrkolben über die Hirndecke
erhalten hatte , ferner der zweite Bürgermeister mit

zahlreichen Bajonettstichen . Der Vater eines bis

zum Tode vergewaltigten jungen Mädchens sprach
von den Leiden , dre seine Tochter auszustehen
halte . Dre Mutter beging Selbstmord . Diese
Art der Kriegführung bleibt für alle zivilisierten
Europäer unfaßlich .

* *
*

Türtet . Daß die Flotte alle Schwierigkeiten
überwunden und völlig kampfbereit rst , werden

vielleicht baldige Ereignisse erweise » .
Berltu , 30 . Mürz . Aus Rotterdam wird dem

„ Lokalanz . " gemeldet : Die „ Daily Mail " meldet
aus Athen , daß die Angriffe gegen die Tarda -

nellensorls m Erwartung werterer Kriegsschiffe
vertagt wurde . Im ganzen werden acht neue

Linienschiffe , nämlich drei englische, vier französische
und ern russisches erwartet .

*
» *

Berlin , 30 . März. Aus Mailand wird der
„ Nationalzeitung

" gemeldet : In Indien wurden
in einer Stadl gegen oen Regieruugspalast Bomben

geworfen , durch dre drei englische Beamte getötet
wurden . In einem anderen Ort hat die moham¬
medanische Garnison angeblich wegen Dienstüber¬
lastung zwei Offiziere erschossen. „La Sera " be¬

stätigt , daß die mohammedanischen Offiziere aus
der aktiven indischen Armee entfernt werden .

KopkNhageu , 30 . März . „Berüngsle Tidende "

Melder aus London : Trotzdem man die Meldung
des deutschen Kaufmanns Uber Unruhen aus Indien
mit Vorsicht aufnehmerr muß , besteht doch kein

Zweifel , daß sich eine bedeutende Garung in In¬
dien vorbereitet . Gelegentlich oer Einbringung
der Gesetzesoorlage betreffend schärfere Vorsichts¬
maßregeln sür Me öffentliche Sicherheit und die

Verteidigung der britischen Interessen in Indien
erklärte Eruüdock , daß viele Inder in der letzten
Zeit mit verwerflichen Anschauungen nach Indien
zurückgekehrt seien . In Bengalen kam es zu einer

Aufruhrbewegung und im westlichen Pendschab
unter dem Druck der engl . Herrschaft zu Plünde¬
rungen und Brandstiftung und zu Kümpfen zwischen
Mohammedanern und Hindus . — „ Weslinilister
Gazette " betrachtet mit Sorge die Zustände , ins¬

besondere die Schwierigkeiten , welche das englische
Oberhaus der Einführung der indischen Verfassung
durch die kürzlich beschlossene Vertagung machte .
Das Blatt schlägt vor , daß man zur Beruhigung
der Inder ihnen Versprechungen machen solle hin¬
sichtlich der Erweiterung der indischen Reform -

Politik nach dem Kriege , da die Inder jetzt als

Mitkämpfer in Europa ein Recht auf bessere Be¬

handlung als vorher erworben hätten . Die patriar¬
chalische Art , mit der Indien das 19 . Jahrhundert
hindurch regiert worden sei , sei nur ein Uebergang
und müsse jetzt durch eine andere Regierungsform
abgelöst werden . Die großen Beschränkungen , die

England den indischen Eingeborenen stets aufer -

legt habe , könnten unmöglich aufrecht erhallen
werden , da sie nur auf einem Unterschied der Rasse
beruhten und der zivilisierten indischen Nation der

heutigen Zeit unwürdig sei . Die neue Generation
der Inder , die in politischer Beziehung nach Westen
sehe , und die politische Kultur Europas in sich
ausgenommen hätte , fei jetzt ausgewachsen . Durch
den europäischen Kamps habe die Bewegung einen
neuen Aufschwung genommen , an dem Indien teil¬

nehmen müsse . Das bisherige englische System
in Indien habe sich völlig überlebt .

* *
*

Berliu , 30 . März. Aus Kopenhagen wird
der „Nationalzeitung

" gemeldet : 'Nach einer Mel¬

dung des Petersburger „ Rjetsch " aus Tokio er¬
klärte der japanische Kriegsminister dem Korre¬

spondenten des Blattes , daß insgesamt 250 000
Mann japanischer Truppen nach China und der

Mandschurei zum Transport bereit stehen .

Vermischtes .
Bismarcks Sehergabe . Zum Bismarck -Tag

veröffentlicht auch ein ehemaliger Beamter der

Gutsverwaltung in Friedrichsruh in „ Ueber Land
und Meer " seine Erinnerungen , in denen er das
Wirken des Fürsten als Gutsherr schildert . Er

gibt dabei eine Ansprache wieder , die Bismarck
im Jahre 1888 beim Erntefest an die Gutsarbeiter

hielt . Sie erscheint heute besonders zeitgemäß und

bezeugt wieder einmal die geniale politische Seher¬
gabe Bismarcks . „Es wird so viel, " sagte er,
„von unruhigen Zeiten gesprochen . Als ob wir
einem Kriege entgegengingen . Ihr braucht euch
deshalb nicht zu fürchten . Die Knochen unserer
Grenadiere sind nn eigenen Lande mehr wert wie
unter fremdem Rasen . Denn die Produktion ist
unbeschränkt . Solange England schleppend bleibt
wie eme alte Kuh , haben wir Frieden . Hebt eS
aber einmal sein Haupt und schnaubt los wie ei»
wüteuoec Stler , dann haben wir den Krieg . Und

so ern Krieg muß zum Siege führen , solange per¬
sönliche Treue den Deutschen noch kennzeichnet.
Jene Treue , die auf Gegenseitigkeit beruht , wie
un Mittelalter das Lehnsrecht die gegenseitige Treue

zur Voraussetzung hatte . Wer ihn (den Frieden¬
aber dennoch bricht , der wird sich überzeugen , daß
die Vaterlandsliebe von 1813 heutzutage Gernem -

gut der Nation ist und daß derjenige , welcher die

deutsche Nation angrefft , sie einheitlich bewaffnet
finden wird und jeden Wehrmaun mit dem feste »
Glauben im Herzen : Gott wird mit uns sein !"

*

Köln , 30 . März. Der vieljährige Präsident
des Kölner Männergesangvecems , v . Othegrave »,
ist gestern , 87 Jahre alt , gestorben . Im April
1914 trat er wegen hohen Alters vom Amte

zurück.

Letzte Nachrichten .
Großes Hauptquartier , 31 . März . (WTB .

Amtlich .) W e stl . Kriegsschauplatz : Westlich von
P o nt - ü - M o us s v n griffen die Franzosen , bei
und östlich von Begnieville , sowie un Prie -

sterwalde au , wurden aber unter schweren Ver¬

lusten zurückgeworfen . Nur an einer Stelle westl
des Prresterwalves wird noch gekämpft .

Feindliche Flieger bewarfen gestern die belgische»
Orte Brügge , GH iftelles und Eourtrai
mil Bomben ohne militärischen Schaden anzurlchte ».

In Eourtrai wurden durch eine Bonibe i»
der Nähe eines Lazaretts ein Belgier getötet und

zwei verletzt .
O e st l . Kriegsschauplatz : Das russische Grenz¬

gebiet nöröl . Memel ist gesäubert .
Der bei Tauroggen geschlagene Feind ist

ui der Richtung Skawdwrlle zurückgegangen .
Die in den letzten Tagen nördl . des Augu¬

st o w e rw a ld e s erneut gegen unsere Stellungen
vorgegangenen russischen Kräfte find durch unfern
kurzen Vorstoß wieder in das Wald - und Seegelände
bei Leiny zurückgeworfen .

Die Zahl der russischen Gefangene » aus den
Kämpfen bei Kras nopol und nordöstl . ist u»>
500 gestiegen .

Bei Klimki an der Skrwa wurden weitere
220 Russen gefangen genommen .

Oberste Heeresleitung .
-t-

Berti « , 31 . März . Aus Mailand , 30 . März ,
wird der „ Tägl . Rundschau " berichtet : ,Corriere
della Sera ' meldet den neuen griechischen Einspruch
gegen die Besetzung von Tenedos durch die

Engländer und tue bevorstehende Entsendung eines

griechischen Truppenkorps nach Tenedos .
Berit « , 31 . März . Der ,Berl . Lokalanzeiger

'

erfährt aus Rom : ,Giornale d ' Jtalia ' meldet aus
Kairo , daß dort das Gerücht umlause , wonach die
in Alexandrien zusammengezogenen 60000 Mann
zur Landung in Smyrna , nicht bei den Darda¬
nellen , bestimmt seien .

Berltu , 31 . März . (WTB .) Aus Konstantinopel
wird dem Berliner Tageblatt berichtet : Ueber die

Verluste der vereinigten Flotten in den Kümpfen
am 18 . März laufen noch Nachrichten aus Tenedos
und Myülene ein . Danach haben die Verbündeten
an dem genannten Tag an Toten 2000 Mann ver¬
loren . Von dem untergegaugenen ,Jnflexible

' isi
der weitaus größte Teil der Bemannung ertrunken .
Der Kommandant wurde durch ein Geschoß gelötet.

Auf dem ,Albion '
, der ebenso beschädigt wurde,

waren 60 Tote . ,SuffrerL wurde im Maschinen¬
raum getroffen , wodurch seine Geschwindigkeit sehr
vermindert wurde .

Lokales .
B i s m a r ck f e i e r . In der Volksschule nah«

die Bismarckfeier einen erhebenden Verlauf . Die

Festrede hatte Hauptlehrer Siegle übernommen -

Es war ein lebenssrisches episodenreiches Bild

welches der Redner in lebhaften Farben bezeichnet ?

und neben der Entwicklung der Hühnengeftal !

Bismarcks den Werdegang des Deutschen Reiche
schilderte . Die eindrucksvolle Rede war umrah »'!
mit patriotischen Liedern und dem Vortrag schöner
Gedichte . Die Schüler der 7 . Klaffe führten zu»!
Schluß noch die Apselschußszene von Schillers „ Tell

in wirklich reizender Weise aus .
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Aekanlitmachnlig .
Die Brot » und Mehlkarten -Abgabe findet des

Osterfestes wegen am
Samstag , den 3 April ISIS ,

nachm von 1— 4 Uhr
' statt -

Die Umschläge für die Mehl- und Brotkarten sind
bei jeder Empfangnahme neuer Karten mitzubringen .

Wer innerhalb der angesetzten Zeit seine
Karten nicht abholt oder abholen läßt, geht
deren für die nächsten 1ü Tage verlustig

SA- Das Abholen der Karten durch Kinder
ist nicht statthast. -WW

Die Mehl » und Brotkartenansgabestellen :
Bergbahn- und Realschul -Gebäude.

Leere

Oeffentliche Aufforderung

Feldpost-
Schachteln

in jeder Größe,

Feldpost-
in beliebiger Zusammenstellung
sind zu haben bei

L llberie . sen-,
(Znb . : k . Slumentlul .)

MVOIMtkll
leisten vortreffliche HW

^ Dienste die seit W»
W 2b Jahren bewährten

zur Abgabe der

Lkpi ! ll ! ktucrcrk ! iirttngt ! l «
für das Steuerjahr 1915 .

In Gemäßheit von Art. 11 , Abs. 2 des Gesetzes vom
8 . August 1903, betr . die Kapitalsteuer (Reg . -Bl . S . 318) ,
werden alle Steuerpflichtigen , welche einen steuer¬
baren Ertrag aus Kapitalien und Renten be»
ziehen , aufgefordert ,

spätestens bis 8 . April ds . Js ,

gebrauchen̂
sie gegen

jedoch nicht vor dem l . Apri », eine Steuerer¬
klärung abzugeüen .

Bezüglich aller weiteren Bestimmungen wird auf die
Bekanntmachung des Kgl. Vezirkssteueramts Neuenbürg im
„Enztäler" , sowie auf den Anschlag am Rathaus hin¬
gewiesen .

Die Steuererklärungen sind bei dein Beamten der
Gemeindebehördefür die Einkommensteuer (Rathaus, Neben¬
gebäude Zimmer Nr . 2) abzugeben . s

Wildbad , den 20 . März 1915.
Aufnahmcbeamter für die Kapitalsteuer :

Verw. - Aktuar Schmid .

Ssche ! Mche !
"E Mr die Karwoche

empfiehlt

Lübliltti Siiibiit 7
sowie frisch gewässerte

Stockfische .
Z . kluMnibal .

lHeiserkeit,Verschleimung,I
I Keuchhusten, Katarrh, !
Ischmerzeuden Hals , sowie!
»als Vorbeugung gegen!
»Erkältungen , daher hoch -!
»willkommen jedem Krieger !!

not.beal .ZeugnisseI
Aerzten und !

W
^nk dsvorstslisnäs

LoickrmLtion OstsiLsit
smxkslils iob mein rsioli ausgöstattstss

allsr
von sinkaoli dis kslnst , bssouäsrs in Lalblsäsr ,
V? lolis1öäor , Loxoalk- rmä Lliovrsauxstlsksl nnä

Lobnds kür Hsrrsn , vamsu , Lvabsn , LlLclobsn
nnä Linäsr in dsstsr LualitLt nnä vorsüZ -

liollsr Vasskorm.
Durob Zünstigs ^.dsoblüsss mit mslnsn

I îskorantsn noob vor LrisZsausbruoli bin lob
in Lsr Lngonsdmsn IlLZs, äisss V^ars, solange
äissor Vorrat rsiolit , noob trots ssitäsm sin -
gstrstsnsm enormem ^.nksodlag äer liöäsr sn
äsm kruderen billigen ?rsiss abgeben 211 lrönnsn .
Geneigtem Lnsprnob entgsgsnssdsnä ssiobnst

mit aller ' Hookaodtnng

ItUi .2 , H 3.uxt .8tr . 117 .

- N^ I

!6 ^ 00 von Aerzten
Privaten verbürg .!

den sicheren Erfolg .
Appetitanregende ,

rinschmeckondeBonbons,!
iaket 26 Pfg . Dose 60 Pfg .I

sKriegspack . 16 Pf ., keinPort .»
IZu haben in Apotheke»!

_ Isowtebei : I>r . C. Metzger,!
MNöntgl . Hof-Apotheke , und!
^ Drogerie Herm . Erbmann »
^ vorm. H . Grundner
N in Wildbad .
^WI

Eine sommerliche

Wohn « « -
bestehend aus 3 Zimmern samt
Zubehör sofort oder bis I . Juli
zu vermieten

Zu erfragen bei
Robert Bott

Hohelohestr. 225 .

Eine

Frauid .Mädchen
wird für einige Zeit nach¬
mittags zum Putzen gesucht .

Zu ersr. bei der Expedition
ds . Bl .

kklilstiiiiMoIIk
KsMlIiwMIk

Lsicisnwoils
l^ könixwolls

schwarz u . in giftfreien Farben

in weiß , schwarz und farbig

filrsolilsn
Ltrobsoklsn

Stoptzariiv

SLvkslLLruo
AlLttlsäs »

empfiehlt

v. Lbsrls so».
Int , L . Alumvnlksl .

C. Aberle sen .,J»h E. Blummthal
empfiehlt

Jagdgeräte ,
Touristen -

Artikel ,

Luftgewehr^,
Waffen,

Munition,

Sportsrtikel.
Preislisten stehen zu Diensten.

Reparaturen werden angenommen .
Der Verkauf ist bis auf Weiteres wieder gestattet . —

von Marine- Schiffsflaggentuch , echtfarbig, zum Beispiel

Wappenfahnen , Aölerfahnen ,
einfache Wationalfahnen -

Kataloge mit Abbildungen zu Diensten .

Senner sabnenlalM In Venn a. Sb.
Niederlage bei PH : B - sch, Wildbad .

MkMm .
6iilv

Osxrünäst 1908 . steNZiSNÄt. i . vtlrtt . Ledvarrvalä .

Nanükls ^dtsüung :Ksal-Adtsilung :
OLIassigs Usalsokuls

m . Vorkerelt ^ . L. Linj »kr .-Lxamen .

a.08lLlläsr -Lars.

6 monatt . llaväslskurss .
ttavclslsakacksmis.

krskt . IIsbvvA8koutor.
^ usxereiekv . Lrfol ^ e. — VorrÜLi . Verpüexurrg , — Qesurr ^ e iIüircoi » xc .

vrospekle clureir clie Direktoren 2üxel vnä k' iseirar .

GKGOK Alle
GKGG
KKG Sorten

^ Feldpost -
Schachteln

rv sind ;u haben bei

^r.

5xortvw §sil
I,sitsr-lVL§ön

ln roiolisr ^.usvradl sluä 2U llabsu dsl

D,odsrt Irsidsr.

lese Druckardeit
liefert rasch unä billig

j . pauoltk, Suelnik 'ueksi 'si , Wilädsli .



Erlaß des MiniAennws des Inner« an die Zinil-
»ir-henden der ErsatzkannnWane« «nd die Nrts-
dehärde«, drtr. die Kontralle der »ach nicht ans-
gchobene«, MMSgediideten jand-nm-Miigr«.

Die unausgebildeten Landsturmpflichtigen der vom
Aufruf betroffenen Jahresklaffen haben sich nach 8 102,
1 der Wehrordnung <W . O .) bei der Ortsbehörde ihres
Aufenthaltsortes zur Landsturmrolle anzumelden . Da diese
Landsturmrollen I von den Zivilvorsitzenden der Ersatz¬
kommissionen gemäß § 102, 4 und 5 am angeführten Ort
weitergesührt werden , haben diese auch die Kontrolle über
die betreffenden Landsturmpflichtigen, soweit sie nicht
ausgehoben sind, auszuüben.

Diese Landsturmpflichtizen sind beim Verziehen in
einen anderen Bezirk ebenso zur An- und Abmeldung bei
den Ortsbehörden verpflichtet, wie die Militärpflichtigen
nach § 25 W . O . Die Ortsbehörden haben den Zivil¬
vorsitzenden der Ersatzkommissionen von jeder gegen die
ausgestellten Landsturmrollen eingetretenen Veränderung in
entsprechender Anwendung des § 4b, 13 W . O. sofort
Mitteilung zu machen . Die Weitergabe dieser Mitteilung
an den Zivilvorsttzenden des neuen Aushebungsbezirks
richtet sich nach den Bestimmungen des 8 47 , 8 W . O.

Es wird besonders bemerkt , daß die noch nicht im
militärpflichtigen Alter stehenden Landsturmpflichtigen nur
in den in den Kaiserlichen Verordnung von 1 . August 1914
Reichsges. -Bl . S . 273 bezeichnten Korpsbezirken aufgerufen
sind . Die Kontrolle erstreckt sich daher nicht auf die in
anderen Korpsbezirken wohnhaften , noch nicht im militär¬
pflichtigen Alter befindlichen Landsturmpflichtigen.

Die ausgehobenen unausgebildeien Landsturm¬
pflichtigen unterliegen gemäß § 104, 1 der W . O . der
Kontrolle durch die Bezirkskommandos .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 30 . März 1915 .

Stadtfchnltheitzenamt : Baetzner .

Msmkin WiliM.
Die Mittel des Hilfsvereins gehen zu Ende . Es sind

bis jetzt für die Familien der Ausmarschierten an frei¬
willigen Gaben eingegangen . . . . . 8660 .45 Mk-

Ausbezahlt wurden :
Im Monat Oktober . . 1155 Mk.

„ „ November . . 1210 Mk.
„ „ Dezember . . 1410 Mk.
„ „ Januar . . 1285 Mk.
.. „ Februar . . 1260 Mk.
„ März . . 1280 Mk.

Weihnachtsausgaben und sonstige
Unterstützungen . . . . . . . 759 Mk.

zus. 8359 Mk.
Rest . . . . 301 .45 Mk .

Im Monat April können daher Unterstützungen nicht
mehr bezahlt werden, wenn dem Hilfsverein nicht neue reich¬
liche Mittel zufließen. An alle hiesigen Kreise geht deshalb
die dringende Aufforderung zu neuen Gaben für den Hilfs¬
verein . Die Zahl der Einberufenen wächst von Tag zu
Lag , such bei manchen Familien die Hilfsbedürftigkeit .

Wenn wir von unseren Kriegern im Felde erwarten
wollen, daß sie opferwillig durchhalten, dürfen wir im
Geben jetzt nicht erlahmen . Gebt darum reichlich
«nd bald ! Jetzt nicht reichlich opfern , kann den Sieg
hemmen, denn der Mut unserer Krieger ist mit abhängig
von der Gewißheit , daß für die Ihrigen zu Hause so viel
als möglich gesorgt wird .

Nächster Tage werden die Sammlerinnen wieder von
Haus zu Haus gehen . Nehmet sie freundlich auf
«ud gebe jeder, was in feinen Kräften steht !
Die Namen aller Geber, welche einen Beitrag in mindestens
gleicher Höhe wie bei der ersten Sammlung geben , sollen
in das

Goldene Buch der Stadt Wildbad
vom Kriege 1S14/1S

eingetragen werden, um sie als opferwillige Geber und
Vaterlandssreunde späteren Geschlechtern zu überliefern .

Für den Hilfsverein :
Frau Stadtpfarrer Frau Stadtschultheiß

Rösler . Baetzner .
Stadtschultheiß Stadtpfarrer Stadtpfarrer

Baetzner . Rösler . Fischer .

rraiittckiiclttacben

Z Z

Z Z

8

Für

Konfirmation u. Kummunion
E schwarze , weiße und farbige

Kleiderstoffe ^
^ von Mk . 1 . — bis Mk. K .Fst pr . Meter.

Konfirmanden -Anzüge
ein - und zweireihig, von Mk . 17 . — bis Mk . 28 . — .

MnLerröcke
weiß und farbigZ

Mk. 2 — bis Mk. 1« .—.

kd . S 08 V» , MlSback.E . H Isl - 22

mit
kückontwot -tkeldpostkarten

Feldpostbriefe
5eldp . -paketadrellen

ins keld , sind ru Kuben bei

LMdkMIrniF F. PALLHL » ökuMl-. 99

Für Feldpostfendungen

Saftige Emmenthalerkäse
Milde Frühstückskäöchen
Feinste Tafelbutter

täglich frisch

Franks Kriegs-Kaffee-Mlschuug
Echt Honig in Blechdosen
Bouillon -Würfel

Cigarren Cigaretten
Schnupftabak Kautabak

empfehle ich :

Flüssigen Kaffee-Crtrakt
Flüssigen Thee -Ertrakt
Flüssigen Zucker
Caeao , Milch u . Zucker enthaltend
Chocolade
Pfeffermünz
Hustenbonbons
Rauchtabak
Tabakspfeifen

Hodsrl ) Irslbsr .

»» »

Karl Schrrmpf , Mrschnermrister
«-pich- s Pforzheim T°i°f°n 24«4

Jabrik und Lager
feinster Aelzwaren ,

Küte und Mütze ».
liefert schnell und billig

Telefon Nr . LA
die Druckerei ds . Bl . !

Truck und Verlag von I . Paucke 's Buchdruckerei Mldbad. — Redaktion: I . Paucke , t . B . : A. Walz.
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